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StsMsanzeiaer .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 26 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Feldarzt in Atabsarztstelle vr . Emil Wi »ter bei einem
Res .-Feldlazarett das Ritterkreuz II . Klaffe mit Elchenlaub
und Schwerter « des Ordens v»m Zähringer Löwe » zu ver-
leihen .

Sei » e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten bte
Ritterkreuz II . Klasse mit Schwerter » des Ordens osm Zäh -
ringer Löwen zu verleihen :
unter dem 27. April d. I . dem Leutnant d . R . Friedrich Zoll -

ner bei einem Feldrekruten - Depot und
dem Leutnant d . R . Edelbert Hermann in einem Res .-Jnf -

Reg .
Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog haben

Sich unter dem 1 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Leutnant d. R . Max Böhler in einem Landw . - Jnf . - Reg .
d« s Ritterkreuz ET. Klaffe mit Schwerter » des Ordens vom
ZSljrinfl « Löwen,
dem Landfturmmmin Karl Groß , dem Gefreiten Robert

Thoma , dem Musketier Willibald Frey und dem Landsturm -
mann Maximilian Dietz bei demselben Regiment dir sil¬
berne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich Verdienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den Rachcien-ninten die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische » Karl
Friedrich-Berdienstmedaille zu verleihen :
unter dem 24. März d . I . dem Unteroffizier d . L. Il Jobann

Schvch, sowie den Landsturmmännt -rn Friedrich Balten -
fperger und Karl Diehr bei einem Fuhart .-Bat . ;

unter dem 26. März d . I . dem Kanonier d . R . Joseph
Karl Merkt bei einem Ref . - Futzart . - Reg . ;

unter dem 28. März d. I . dem Unteroffizier Benedikt Geng ,
dem Vizefeldwebel Otto Zimmermann sowie den Gefreiten
August Walter und Georg Scheid bei einer Maschinen -
gew«br -Scharfschützen -Abt . ;

unter dem 7 . April d . I . dem Unteroffizier d . R . Aug u st
F « mz Groft bei einem Scheinwerferzug ;

unter dem IL April d . I . dem Unteroffizier d . L . II Albert
R»thweilrr bei einem Landst.-Jnf . -Reg . i

u»ter dem 16. April d . I . dem Kanonier Gmil Jäger bei
einem Gebirgs - Act .-Lehr -Komniando ;

unter dem 21 . April d . I . dem Wachtmeister Anton Keck und
dem Gefreiten Wilhelm Schnäbele bei einer Etappen -
Fuhrp .-Kol . ;

unter dem 27 . April d . I . dem Trainsoldaten Karl Drusch bei
einer Kriegslazarett -Abt . ,

dem Gefreiten Simon Pflanzer bei einem Armee - Oberkom -
mando ,

dem Waffenmeister Otto Funk bei einem Stur »n -Bat . ,
dem Fahrer Wilhelm Häberle bei einem Zks .-Fuhart .-Reg .,
dem Unterzahlmeister Daniel Hügel beim 5 . Bad . In f .-Reg .

Nr . 113,
dem Gefreiten d . L . Hermann Hoppter beim Jnf .-Reg . von
' Manstein (Schleswigschen ) Nr . 84 ,
dem Unteroffizier Hermann Bogel bei einem Feldart . -Reg .,
dem Gefreiten Jakob Götzelmann beim Westfälischen Drag .-

Reg . Nr . 7,
dem Vizefeldwebel d . Ldst . Adam Nägele bei einem Landst .-

Jnf . -Bat .,
dem Krankenträger Heinrich Förfchner bei einer Sanit .-

Komp .,
dem Kanonier d . L . II Wilhelm Müller bei einer Fußart .-

Batt . ,
dem Gefreiten ( Freiwilligen ) Wilhelm Krüstrlin und dein

Pionier Kriegsfreiwilligen Karl Wet >el beim Pion . - Rsg .
Rr . 19 .

dem Gefreiten Joseph Knörr bei einer Jnf .-Swbsu -ache,
den ArmierungS -Soldaten Lorenz Werstein , Karl Wöhrle und

Joseph ! Martin Oberst bei einem Armier .-Bat . ,
dem Gefreiten Joseph Truckenbrod und dem Kanonier d . L . II

Wilhelm Hamm bei einem Futzart .-Reg .,
dem Gefreiten Franz Xaver Kern bei einer Straßenbau -

Abt . .
dem Musketier Karl Dietz I . dem Landsturm -Rekruten Georg

Heinzmann und dem Gefreiten d . R . Ludwig Rudolf
Küchenmeister beim Jnf . -Reg . von Goeben ( 2 . Rheinischen )
Str. 28,

den Pionieren Ernst Rohr und Philipp Probst beim Pion .-
Bat . Nr . IS.

dem Unteroffizier Karl Arnold sowie den Musketieren Mein -
rad Kleinbub und Wilhelm Saltler beim 5 . SStesif . Jnf .-
Reg . Nr . 53,

den Pionieren Wilhelm Baßler , Otto Rahm und Joseph Seih
bei einer Minenw .-Komp. .

dem Unteroffizier Wilhelm Fesser und dem Gefreiten Michael
Zier bei einer Fernspr .-Abt . sowie

dem Feldpostsibaffner Heinrich Immer bei einer Feldpost -
expedition ,

dem Gefreiten Marlin Heinzerling , dem Unteroffizier d . L . I
Ludwig Beck, dem Unteroffizier Ehrenfried Burkard , dem
Wehrmann Franz Schneider , dem Unteroffizier d . L . Fried -
rich Lenz,

Lrm Vizefeldwebel Wolfgang Palm , dem Wehauann Karl
Ketterer , dem Gefreiten Gottfried Schifferdecker. dem Wehr »

Otto Schoch , dem Unteroffizier August Bentz ,

den Gefreiten Wilhelm Hafner , Otto Hilbert und Heinrich
Berner , dem Unteroffizier d . L . I Leonhard Späth sowiedem Gefreiten Hugo Kienzle bei einem Ref .-Jnf .-Reg . ,dem Unteroffizier Martin Krambs bei einer Pion .-Komp .,dem Sergeanten Leopold Hartmann bei^ einem Ref . -Feldart .»
Reg .,

dem Vizewachtmeister Andreas Friedrich Karl und dem
Unteroffizier Artur Wittemann bei einem Feldart .-Reg .,

dem Unteroffizier Georg Weick beim 2 . Garde - Fußart . -Reg .,den Gefreiten Peter Arz , Ludwig Gerweck und Otto Huber
bei einer Maschinen - Gewehr -Scharfschützen -Abt .,

dem Kriegsfreiwilligen Karl Pnhirer , dem Füsilier Karl Hes¬
senauer , dem Fahrer d . L . I Albert Keller und dem Fahrer
d . R . Julius Mock bei einem Res .-Jnf .-Reg .,dem Vizefeldwebel Joseph Beidinger bei einer Armee -Krastw .-
Kol . ,

den Pionieren d. L. Julius Wilhelm Beideck und Hugo
Hermänn Konrad bei einer Landst . - Pion .-Park -Komp .,

dem Kanonier Friedrich Franz Paul Bischoff bei einem
Flugabw . -Kanonen - Gruppen -Kommando ,den Pionieren Oskar Blattner und Georg Arnold bei einer
Minenw . -Konift . ,

den Gefreiten d . L . II Max Schmidt und Ernst Heck bei einem
Feldlazarett ,

dem Gefreiten Peter Sicbert bei einem Pion .-Bat . .
dem Vizewachtmeister Alfred Neumann , dem Sanitäts -Unter -

offizier Wilhelm Dietrich sowie den Kanonieren Wilhelm !
Blust und Otto Binnig bei einem Feldart .-Reg .,

dem Vizefeldwebel Adolf Karl Roth sowie den Gefreiten
Theodor Schreck und Ludwig Lasch beim Bad . Pion .-Bat .
Nr . 14.

dem Kanonier Bertold Helfer beim Bad . Fußart .-Reg . Nr . 14,
den Unteroffizieren Adolf Duttlinger und Wilhelm Steurer

sowie dem Gefreiten Franz Hetty beim Futzart .-Reg . Nr . 13,
dem Kanonier Karl Krapp bei einem Futzart .-Bat . ;
unter den» 28. April d. I . dem Gefreiten Gebhard Glatt bei

einem Etappen -Kraftw . -Park ;
unter dem 1 . Mai d . I . dem Zahlmeister a . W . Joseph Keller

bei liner Magazin -Fuhrp .-Kol ..
dem Wehrmann d . L . II Emil Hiß , dem Gefreiten d . & II

Heinrich Müller , den Landsturmmännern David Sigwarth ,
Konrad Albrecht und August Friedrich Roller , den Wehr -
männern d . L . I Ferdinand Wasch und Joseph « Haaff ,

dem Landsturmmann Johann Link , dem Wehrmann d . L . II
August Müller , dein Landsiurmmami Heinrich Stark , dem
Wehrmann 1>. 2 . II Konstantin Matt ,

dem Wehrmann d . L . I K a r l Franz Hammer , den Wehr -
männern d . L . l l Otto Freske und Alois Gerstner sowie
dem Musketier ( Ersatz - Rekruten ) Eduard Stumpf bei einem
Landw .-Jnf .-Reg .,

du , Pionieren Karl Müller , Philipp Ochs und Adolf Zöllin
sowie dem Vizefeldwebel Julius Kühner bei einem Pion .-
Reg . .

dem Unteroffizier d . L . Adolf Dengler sowie den Landwehr -
männern Lorenz Kern und Albert Feger beim 2 . Oberrhein .
Jnf . - Reg . Nr . 99,

dem Unteroffizier d . L . I Heinrich Brenner bei einer Art .-
Mun .-Kol . ,

dem Unteroffizier F r i"fc d r i ch Philipp Hoffman « bei einer
Feldbäckerei -Kol . und

dem Gefreiten Franz Anton Schmitt bei einer Jnf .- Mun .-
Kol .,

den Gefreiten d . L . Eduard Wiesentanner und Adolf Korman »
bei einer Fußart .- Batt .,

dem Pionier Johann Dummel bei einer Minenwerfer -Komp .,
dem Gefreiten Karl Schneider bei einem Flugabwehr -

Kanonen -Zug ,
dem Landstutnunann Johann Schneider bei einem Landst .-

Inf .-Bat .,
dem Kanonier d . L . I Karl Miissig bei einer leichten Mun .»

Kol . .
dem Train - Unterosfizier Karl Riesterer sowie den Pionieren

Albert Maurer , Karl Rebstein und Wilhelm August Fried -
rich Wintermantel bei einer Res . -Pion .-Komp . ,

dcm Gefreiten Ludwig Riehl ? bei einem Res .-Jnf . - Reg .,
dem Unteroffizier d. L . Joseph Kiist bei einer Art .- Mun . -Kol . ,
dem überzähligen Gefreiten Albert Schneider und dem Fahrer

Cornelius Süß bei einer Fubrp . - Kol . ,
dem überzähligen Gefreiten Karl Philipp Schulz sowie den

Kanonieren Sebastian Eckler und Karl Zipprlt bei einer
leichten Mun .-Kol .,

dem Gefreiten Emil Gaum , dem Gefreiten Krankenträger
Eniil Pfeiffer und dem Gefreiten Max Schneider bei
einem Jnf . -Reg .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 5 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Ober -
eisenbahnsekretär Jakob Speer in Mannheim znm Ober -
stationskontrolleur zu ernennen .

Tie Generaldirektion der . Staatseisenbahnen hat un¬
term 30 . Mai d . I . den Eisenbahnsekretär Theodor Büch -
ler in Mannheini noch Heidelberg versetzt .

Die Generaldirektion der StaatZeisenbahnen l>at un -
term 12. Juni d . I . den Eisenbahnassistenten Karl Zim -
mrrmann in Gottmadingen zum Eisenbahnsekretär er-
nannt .

Wcbt --Am !licber Teil .
Karlsruhe , 14. Juni .

* Pom Tage .
Immer mehr gewinnt es den Anschein, als ob Ita¬lien von neuem entschlossen wäre , innerhalb der En -

tente seine eigenen Wege zu gehen . Gewiß war die letzte
Offensive am Jsonzo , der jetzt ein großangelegter An -
griff an der Tiroler Front gefolgt ist. als eine Aktion
gedacht , dre der gesamten Entente nützen sollte , indein siedle militärischen Kräfte der Habsburger Monarchie band
und Rußland womöglich zu neuen Anstrengungen an -
ÜHJfctfe . Aber in der Hauptsache verfolgte die italienische
Regierung mit der ganzen militärischen Aktion doch ihre
eigenen Pläne jener „heiligen Selbstsucht "

, die seiner
Zeit als die Triebfeder der italienischen Treubruchs -
Politik verkündet wurde . Diese Pläne zu durchschauen ,ist nicht ichwer . (seitdem einmal die Erörterungen über
den Frieden begonnen hatten , mußte den Staaten der
Entente , die den Krieg rein aus Eroberungsgründen
führten , daran gelegen sein , diese Eroberungen so rasch
wie möglich zu vollenden , um am Tage der Verhandlun -
gen mit unumstößlichen Tatsachen auswarten zu können .
Was hilft es Frankreich z . B . , Elsaß -Lothringen als Preiz
des Krieges zu fordern , wenn dieses Land noch im Besitz
des Gegners ist ? ! Genau so lagen bezw . liegen die
Tinge für Italien . Noch hat die italienische Armee
weder Trient noch Trieft erreicht . Was hat es da also
für einen Zweck, von der „Zurückgewinnung " dieser
„ nncrlösten " Gebiete zu sprech-n ! Ja , wenn es den
alliierten Heeren Englands , Frankreichs unb Rußlands
gelungen wäre , den Vierbund auf den Kampfgefilden
der West - und Ostfront zu besiegen, dann hätte Italien
hoffen dürfen , ohne große eigene Anstrengungen die
reif gewordene Frucht vom Bauine zu pflücken , slbec
England und ' Frankreich haben mit sich selbst zu tun un !»
müssen froh seiu , wenn sie sich nur weiter selbst bchaup -
ten können : und Rußland ist durch die Revolution für
längere Zeit militärisch ganz ausgeschaltet worden . So -
nach konnte Italien nur durch eigene Kraft das zu ge»
Winnen trachten , was es als Ziel seiner Kriegspolitik
betrachtet .

Man muß Cadorua , dem italienischen Generalissimus ,
das Zeugnis ausstellen , daß er die neue Offensive , die
größte , die Italien je zustande brachte, sorgsam vorbe -
reitet hat : und man darf der italienischen Armee die An -
erkennung der Tapferkeit gleichfalls nicht versagen . Er -
reicht hat Italien mit der neuen Offensive aber nichts .
Tie Erfolge , die es am Südteil der Jsonzosront errang ,
Erfolge , die immerhin ein Vorrücken in der Richtung
auf Trieft bedeuteten , sind durch den kraftvollen Gegen¬
stoß der Österreicher bei Jamiano wieder verloren
gegangen . Die Vorgänge sind für die Einschätzung der
militärischen Kraft , über die Italien verfügt , bezeichnend .
Wohl gelingt es den Angreifern , nach tagelangen
Kämpfen Raum zu gewinnen , aber dann geht ihnen der
Atem aus : sie können ihren Angriff nicht fortsetzen und
müssen eine Pause machen. Diesen Augenblick benutzt
der in seiner Kraft ungebrochene Verteidiger , um selber
anzugreifen . Und der Erfolg ist auf seiner Seite . Die
italienische Angriffsarmce besitzt nicht mehr die Zähig -
fett , um das Errungene halten zu können : sie muß wie -
der zurück . Aber auch an der anderen Stelle , die Ca -
dorna für den Angriff erwählt hat , in den Sieben Ge -
meinden bei Asiago , konimen die Italiener ebenso wenig
vorwärts .

Zu diesen herben Enttäuschungen auf militärischem
Gebiet kamen nun die wirtschaftliche Notlage iin Innern ,
fowie ferner die dauernde Sorge vor dem Erstarken der
neutralistischen , d . h . friedensfreundlichen Richtung , und
die Angst vor einer Revolution der untersten Schuhten
des Volkes . Auch regierungstreue Blätter schlugen in
der letzten Zeit einen Ton an , der dem Ministerium Bo -
selli höchst unliebsam in den Ohren klingen mußte . Man
tadelte und man war mit dem Erreichten gar nicht zu -
frieden . Es ist begreiflich , daß sich in diesem Augenblick
die Blicke des Ministers , der die auswärtige Poliük Jta -
liens leitet , wie von selbst auf ein Gebiet lenkten , das
müheloseren und billigen Erfolg versprach : auf Alba »
n i e tt. Ohne das Gesamtkolleginm der Minister zu b» ,

fftit thtet LanStagsbtilage .D



fragen , liefe Sonnino einen „ unabhängigen Swat Alba -
nien " proklamieren , der die Aufgabe erhielt , Interessen -
Vertreter Italiens auf dem Ostufer der Adria zu sein»
Gleichzeitig wurde der Befehl - gegeben , das Griechen -
Iimd zugesprochene Gebiet des Epirus mit der Haupt -
stadt . Janina zu besetzen. Zweifellos hat Sonnino
mit diesen beiden Aktionen Augenblickserfolge errungen ,
die den italienischen Patrioten nicht unerwünscht sein
konnten . Und doch hat die Politik Sonninos zu einer
Ministerkrisis geführt . Sicherlich war es nicht bloß das
persönliche Moment , das den Unwillen eines großen
Teils der übrigen Minister gegen Sonnino hervorrief ,
obwohl man von jeher seine Eigenmächtigkeit und
Herrschsucht getadelt und nur mit verhaltener Bitterkeit
hingenommen hatte . Nein , es waren wohl auch sehr
vernünftige politische Erwägungen , die das Tun Son -
ni 'ws nicht - gerade im Licht einer großen , bleibenden Tat
erscheinen ließen .

Da war zunächst der eine peinliche Umstand zu be-
denken , daß ja ungefähr die Hälfte Albaniens von Oster -
reich besetzt gehalten wird . Die Habsburger Monarchie
könnte also , wenn sie die gleiche Schildbürgerpolitik be-
treiben wollte , mit demselben Recht ein freies Albanien
proklamieren , wie Italien . Aber weiter . Albanien ist
das Land , auf das die serbische Politik ihr besonderes
Augenmerk gerichtet hält . Mit der Proklamation hat
man also gerade den « Alliierten , der schon an und für
sich Italien keineswegs freundlich gesinnt ist , einen
schweren Schlag versetzt . Dabei hat es wenig zu sagen ,
daß Serbien zurzeit vom Vierbund besetzt ist . Die ser-
bische Regierung ist noch da , nnd sie hat ihre ganz be-
stimmten politischen Wünsche , und zwar Wünsche , denen
die Entente schon feierlichst zugestimmt haben dürste . In
diese zarten und empfindlichen Herzensbeziehungen hat
nun Sonnino mit täppischer Hand hineingegriffen . Und
balo sah die italienische Regierung sich auch genötigt , ihren
Alliierten eine Bernhigungspille zu verabfolgen , indem
sie erklären ließ , die Proklamation sei nur aus militä -
tischen Gründen ei folgt und solle der diplomatischen Re«
gelung nicht vorgreifen .

Ebenso gewaltsam und hastig war die von Sonnino
angeordnete Besetzung des griechischen Epirus . Denn sie
bereitet nicht bloß der Entente Schwierigkeiten mit Grie -
chenland , sondern sie greift auch in die Machtinteressen
ein , die gerade Frankreich und England dort verfolgen .
Vor allen ; aber stößt sie Venizelos . den treuen Anhänger
dkl Entente , vor den Kops . Es ist bekannt , daß Neni -
zelos der italienischen Politik gründlich mißtraut und
sich berufen fühlt , ihr entgegenzutreten . Denn auch er
will auf seine Art ein starkes und mächtiges Griechen -
land , nnd er weiß , daß er ein solches nur gegen den
Willen Italiens errichten könnte . Italien aber weiß ,
daß es sich nur gegen den Willen von Venizelos auf
dem Balkan festsetzen kann .

Die Ministerkrisis , die sich infolge der eigenmächtigen
Politik Sonninos ergab , hat durch die Vermittlung des
Königs in der Form offener Aussprachen zwischen den
Beteiligten ihre vorläufige Erlediguug gefunden . Bisso -
luti , der schärfste Gegner Sonninos , hat sich mit ihm
versöhnt . Aber der Ministerrat hat die Forderung
durchgedrückt , daß Sonnino in Zukunst bei wichtigen
Maßnahmen der auswärtigen Politik das gesamte Mini -
sterium zu befragen habe . Die beinahe allmächtige Stel¬
lung Sonninos wird durch diesen Akt , der doch nur
etwas ganz Selbstverständliches , nämlich die Mitwirkung
des Gesamtministeriums bei wichtigen Fragen , festgesetzt
hat , grell beleuchtet . Sonnino ist eben der Vertrauens -
mann des Königs . Und als solcher darf er manches
wagen , was keiner seiner Kollegen in den übrigen En -
tenteländern wagen dürfte . Inzwischen ist übrigens eine
neue Ministerkrisis wegen . inner politischer Angelegen¬
heiten (neutralistische Bewegung , Lebensnüttelfrage ) ans -
gebrochen .

Dem ' bis aufs Blut gequälten Griechenland hat
die Gewaltpolitik der Entente nun gewissermaßen den
Rest gegeben . Sein Herrscher , König Konstantin , den wir
stets als einen Staatsmann von weitem Blick und star -
kern Charakter bewunderten , liat ans die Forderung der
Entente hin zu Gunsten seines zweiten Sohnes ab -
danken müssen ; den Kronprinzen hatte die Entente von
der Thronfolge ausgeschlossen . Die Nachricht von
der Abdankung König Konstantins erfüllt uns
niit herzlicher Anteilnahme . Nicht nur , weil er
der Schwager unseres Kaisers ist, sondern weil
er als ein pflichttreuer Regent mit Mut und
Klugheit auf einem verlorenen Posten ausharrte und
sich dabei als echter König bewährte , beklagen wir diesen
tragischen Ausgang seiner Regierung anss tiefste . Auch
er ist eines der vielen Opfer , die die Politik der Entente
gefordert hat . In der Geschichte wird die Zeit der
Drangsalierung Griechenlands durch die Entente fort -
leben als eine Epoche , in der brutaler Machtwille höhn -
lächelnd über Recht und Gesetz, über Sitte und Anstand
triumphieren durfte . A .

Der verschärfte U -Kootkrieg .
W .T .B . Berlin , 13. Juni . (Amtlich .) In den

Sperrgebieten um England sind durch die Tätigkeit un -
fem U Boote 20100 Bruttoregistertonnen versenkt wor¬
den . Unter den Schiffen befinden sich der englische be-
waffnetc Dampfer „Eptemius " (6699 Tonnen ) , mit .
9700 Tonnen Stückgut von England nach Indien , der
französische Segler „St . Hubert " mit Kohlen nach Frank -
reich» die englischen Fischdampfer „Golden Hope " und
„Birgilia " . Bon letzteren wurde der Kapitän gefangen
genommen . Unter den Ladungen der übrigen versenkten
Schiffe befinden sich n . a. hauptsächlich Holz , ferner
Stückgut , sowie Draht nnd Fischbein nach England .

Eines unserer U Boote battc mit rineni Segler —
Unterseebootsfalle — bei den Hetnnde » ein Gefecht , wobei
das U -Boot mindestens 4 Treffer auf der U - Bvotsfalle
erzielte . Chef des Admiralstabs der Marine .

Zweiter Tagesbericht vom 12 . Juni .
W . T .B . Berlin , 13. Juni . Abends . ( Amtlich .) Von

den Fronten sind bisher keine größeren Kampshandlun -
gen gemeldet .

Die Festung London wurde heute von unseren Fliegern
mit Bomben beworfen .

Westlicher Kriegsschauplatz «
Niederträchtige Kriegsführung .

W .T .B . Berlin , 11 . Juni . (Nicht amtlich .) In der
Nacht vom 4 . auf den 5 . Juni haben feindliche Flieger
yon zahlreichen Gleschwadern und einzel -
fliegenden Flugzeugen auf eine Reihe von
Ortschaftenzwischen Mosel und Saar Bom¬
ben abgeworsen . Die meisten richteten keinen Schaden
an , aber in dem Dorfe Dvrtingen wurden drei Häuser
schwer beschädigt und eine Person leicht verletzt . In
Haiß , einem Dorfe halbwegs . Metz und Merzig , wurde
das Schwesternhaus getroffen und ferner der Bürger -
Meister und seine Frau getötet . Alle anderen Bomben
wuden Wahl- und ziellos in Feldern und freiem
Gelände zerstreut .

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß diese
Angriffe sich ni cht g e g e n die deutschen Industrie -
Werke des Saargebietes gerichtet , haben . In der ver -
floffenen Nacht haben feindliche Flieger dort keine
Bomben abgeworfen . Alle heimgesuchten
Ortschaften liegen auf der lothringischen Hochebene ,
weit hinter der Front und fern ab jeder Bahnstation .
Für die Belegung durch Truppen und Kolon -
nen oder als Magazin orte kommen sie nie -
m a l s in Beträcht . Diese friedlichen , ackerbautreibenden
Dörfer und Städtchen haben die feindlichen Flieger in
sinnlosem Zerstörungskrieg überfallen . Wir können eine
solche Kriegsführung nicht anders als v e r ä ch t l i ch be-
zeichnen . Der Angriff auf offene Ortschaften und harm -
lose Landbevölkerung bleibt seit der Kriegserklärung ein
Vorrecht der siir die Kultur kämpfenden Entente .

Paris , 12. Juni . Der Bericht des HauAhaltsausschus -
ses der Kaminer über die vorläufigen Kredite für das
dritte Vierteljahr 1916 ist soeben fertiggestellt worden .
Der Ausschuß hat diese Kredite aus 9071330 000 Fran -
ken berechnet , wogegen die Regierung 9 843 272 000
Franken forderte . So wird die Kammer seit Kriegs -
beginn 93 Milliarden und mit Einschluß der Vorschüsse
an die Alliierten 100 Milliarden bewilligt haben . (W .B . )

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Erwachende Erkenntnis in Rußland .

Berlin , 13 . Jnni . Nach zuverlässigen Äußerungen eines
aus Rußland zurückgekehrten angesehenen Neutralen
hat man sich dort über England g ei rrt . Während
England früher allen freiheitlich Gesinnten
in Rußland als unerreichbares Ideal galt , be-
merkt man jetzt mit Befremden und Sch ? ecken , daß
dos sreie England im Laufe des Krieges immer u n -
freier , ja geradezu absolutistisch geworden ist.
Dem Eingreifen Amerikas mißtraut man , da
NMN ' fürchtet , daß England im Bunde mit einem militä -
risch- starken Amerika keine Rücksicht auf die Wünsche und
Bedürfnisse Rußlands nehmen , sondern eine rücksichts -
lose angelsächsische Gewaltherrschaft auf¬
richten werde .

Ein Mitglied des Arbeiter - und Soldatenrats äußerte
wörtlich : „England will , daß loir durch Erfüllung unse¬
rer Bundespflichten schließlich zugrunde gehen . W i t
werden aber nicht so dumm sein , uns selbst so-
weit zu bringen , daß uns die Engländer verschlucken.

"

Berlin , 14. Juni . In dem Amtsblatt des Petersbur -
ger Arbeiter - und Soldatcnrates „Jswestija " wird in
einem Artikel vom 29 . Mai mit der Aufschrist „Ohne
Annexionen " hervorgehoben , daß der Begriff „Annexion "
in ganz verkehrtem Sinne ausgelegt werde . Offene und
geheime Imperialisten sprechen von Verbesserung der
Grenzen , Befreiung der Völker und Wiedervereinigung
einst entrissener Gebiete mit dem früheren Vaterlande .
Wenn diese Auslegung angenommen werde , müsse so
lange gekämpft werden , bis Deutschland in die Mark
Brandenburg , Frankreich in die Provinz Jsle de France
und Rußland in das Großfurstentum Moskau zurück-
versetzt seien . Das würde ein Krieg ohne Ende
sein . Rußland wollte baldig st Frieden und
wenn es die Losung „Frieden ohne Annexionen " auf
feine Fahne geschrieben habe , so v e r st e he es unter
Annexion einfach die Aneignung von Lan »
desteilen , die am Tage der Kriegserklä -
ruug einem anderen Staate gehört hät -
t e n . Das sei klar und deutlich und nur derjenige könne
dies nicht verstehen , der es nicht begreifen wolle .

Die Abdankung des Königs Konstantin .
Athen , 13. Juni . Am Montag vormittag verlangte

der Oberkommissar der Alliierken , I o n n a r t , vom Mi -
nisterpräsidenten namens der Schutzmächte die Ab »
dankungdesKönigsundBezeichnungdes
Nachfolgers unter Ausschluß des Thron -
folgers . Nach dem Kronrat n'ahm der König am
Abend die Abdankung an und sprach die Absicht aus , sich
auf ein englisches Schiff zu begeben und über Italien
nach der Schweiz zu fahren . Die Truppen des Oberkom -

nnssars hatten Befehl , nicht zu banden , ehe der Entschluß
des Königs bekannt ist. Die Rühe wurde nicht gestört .

( W .B .)
Athen , 13. Juni . Der M i n i st e rp r ä s i d e n t gab

dem Oberkommissar Jonnart die Antwort der
Krone in folgendem Brief zur Kenntnis :

Herr Oberkommissar ! Nachdem Frankreich , Rußland
und Großbritannien durch ihre gestrige Note die Ab -
dankung S . M . des Königs Konstantin und die Bezeich-
nung eines Nachfolgers gefordert haben , haben der un -

terzeichnete Ministerpräsident und der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten die Ehie Eurer Exzellenz
zur Kenntnis zu bringen , daß Seine Majestät , wie
immer auf das Wohlergehen Griechenlands bedacht , sich
entschlossen hat , Griechenland mit dem Kronprinzen zu
verlassen und den Prinzen Alexander als seinen
Nachfolger zu bezeichnen , gez. Z a i m i s . (W .B .)

Italienischer Kriegsschattplatz .
W .T .B . Wien , 13 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 13. Juni :
Ö st I i ch e r und südöstlicher Kriegs -

schaupIatz .
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Wir aus den jüngsten Feindberichten hervorgeht , ist eS

abermals die italienischerseits oft beklagte Wittcrungs -
unbill , die auch in den letzten Tagen die italienische
Stoßkraft nicht zu machtvoller Entfaltung kommen läßt .
So vermöchte auf der Hochfläche der Siebengemeindeisj
der Gegner gestern erst nach Einbruch der Dunkelheit
seine Angriffe wieder aufzunehmen , die er zuerst im Cebio -
Gebiet und nach Mitternacht auch gegen den Monte
Forno und die Grenzhöheu ansetzte. Unsere alpenläudi -
schen Truppen schlugen den Feind zurück . Dieser erlitt
— namentlich am Rordflügel feiner Angriffsgruppe —
sehr schwere Verluste .

Bei der Jsonzoarmee stellenweise lebhafterer Geschütz»
kämpf .

Der Chef des Generalstabes .

Lu««no, 13. Juni . ( .. Franks . Ztg>
"

) Heute meldet , die
„Agenzia Stesani "

, datz alle Ministerl Ihre Po r t c «
feuilles zur Verfügung stellen . Das bedeutet , dah'

Boselli versucht, das Kabinett umzuformen , und namentlich
den Minister des Innern , Orlando , au ^ uschiffen , dem die
Interventionisten aller Schattierungen Lauheit in der Be -
kämpfung des Neutralismus vorwerfen . Möglicherweise wird
jedoch das Kabinett Boselli einer teilweisen Umbildung un -
fähig sein und dann zurücktreten müssen . Jedenfalls dreht
sich die Krise in der jetzigen zweiten Phase nicht mehr um die
äußere Politik , sondern um die innere Politik . Nachzutragen
bleibt zur ersten Phase , daß Bissolati , Bonomi und Coman -
dini , denen sich später Canepa anschloß, schon effektiv zurück -
getreten waren , weil sie die albanische Proklamation nur auA <
Zeitungen erfahren hatten .

Der Krieg ;nr See .
Cadix , 13. Juni . ( Meldung der Ag . Hav .) Ein spanisches

Torpedoboot fand gestern früh in der Nähe der Bucht von
Cadix das deutsche U - Boot „ U 52"

, dessen Maschinen
durch einen Kanonenschuß beschädigt waren . Die
Besatzung beträgt 2V Mann . Das U-Boot ist in den Hafen
von Cadix eingeschleppt worden . Es darf mit den
-Schiffen der Zentrilmächte , die im Hafen Zuflucht gesucht
haben , nicht in Verbindung treten . Da die Ausbesserungen
mehr als zwei Tage dauern werden , wird das U -Boot i n t e r-
niert werden . Der deutsche Kommandant stattete den B »-
Horden einen Besuch ab. der von diesen erwidert wurde .

M .L .)

Der Krieg und die Heimat .
Berti « , 13. Juni . Das Kriegsernährungsamt

gibt folgendes bekannt :
Nachdem die Frühjahrsbestellung im wesentlichen beendet

ist und erfreulicherweise trotz der immer schwieriger werden -
den Verhältnisse und des ungewöhnlich späten Frühjahrs wie -
der zur rastlosen Bestellung des deutschen Ackers geschritten
werden kann , läßt sich nach Abzug der Saat der verbleibende
Stand an Bodenerzeugnissen der alten Ernte genauer als
bisher übersehen . Dieser Tage aufgenommene Berechnungen
über die Getreideeinfuhr aus Rumänien haben
auch über die in dieser Hinsicht bestehenden Unrichtigkeiten :
die srüher fehlende Klarheit geschaffen . Danach ist entgegen
den bisher von manchen Seiten gehegten Befürchtungen die
Wglichkeit gesichert, die derzeitige Brotration bi »
zur neuen Ernte unverkürzt zu lassen . An Speise -
kartoffeln sind zur Versorgung der nichtlandwirt -
fchaftlichen Bevölkerung mit fünf Pfund wöchentlich bis Mitte
Juni , wo auf eine volle Einsetzung der neuen Frühkartoffel ,
ernie zu rechnen ist, noch etwa 12 Millionen Zentner notig .
Nach im Frühjahr aufgestellten Berechnungen war mit Be »
ftimmtheit zu erwarten , daß diese Menge vorhanden sein
würde . Der schwere, im Osten bis in den April hinein dau¬
ernde Frost hat aber mehr Schaden hervorgerufen , als man
nach zunächst eingehenden Berichten erwarten durfte , in¬
folgedessen hat schon bisber die Fünfpfundration in manchen
Orten nicht aufrecht erhalten werden können . Es muhte
Mehlersatz geliefert werden können . Mit dem weiteren Schwin -
den des Restes der alten Vorräte wird die Aufrechterhaltung
der Kartoffelration auch in den übrigen Bezirken vielfach nicht
mehr möglich fein . An dem Grundsatz, daß für fehlend «
Kartoffeln Mehl oder Brot zu liesern ist, ,
wird fe st gehalten werden . Die Lage der Brotgetreide -
bestände macht es aber nötig , die Ersatzmenge vorsichtig
zu bemessen. ( W .T .B .)

Schickt keine Lebensmittel ins Feld !
* Die Deutschen Kriegsnachrichten schreiben unter dieser

Überschrift : Nur noch wenige Wochen trennen uns von einer
aussichtsreichen Ernte , die die Ernährung unseres Heeres
und Volkes sür das nächste Wirtschaftsjahr menschlicher
Voraussicht nach besser sicherstellen wird , als bei unseren !
Feinden . Alle Anzeichen berechtigen uns durchaus zu dieser
frohen Hoffnung . In den nächsten Wochen aber gilt es be -
fonders hauszuhalten , um mit den Resten der Vorräte aus der .
vorjährigen Ernte auch sicher auszuhalten . Diese Notwendig -
keit zwingt zu der dringenden Mahnung , keiner »
lei Lebens - und Genußmitte an die Front und
in die Etappengebiete zu senden . Unser Heer
ist ausreichend versorgt , während in der Heimat



<ro§ aller Bemühungen um gleichmäßige und gerechte Ver ?^
ttilung zeitweise hier und da vorübergehend fühlbarer Mangel
«m Nahrungsmitteln auftritt . Die Sorge für das Heer
steht allen anderen voran : darüber gibt es keine
Meinungsverschiedenheit im deutschen Volke . Unzulänglich -
leiten und Klagen , die in einem so großen Heere niemals
tzanz ausbleiben werden , ist die Heeresverwaltung stets be-
müht, nachdrücklich abzuhelfen . Es besteht also tatsächlich
kein Bedürfnis , die Versorgung des ' Heeres durch Ten -
Hungen aus der Heimat zu ergänzen .

Nicht um unseren braven Truppen willkommene Annehm -
lichk eiten vorzuenthalten , sondern aus Rücksicht auf die Er -
« ährungs - undVerteilungsschw ' ierigkeiten
im Inlande und auf die Gefahr des Verderbens
sollten die Sendungen von Lebensmitteln an die Front unter -
bleiben . In welchem Umfange das trotz aller Mahnungen
« och geschieht , dafür nur ein Beispiel : Bei dem Feld -
Postamt einer Heeresgruppe sind in drei Tagen
8115 Beutel mit Päckchen im Gewicht von 93 400 Kilo -
gramw eingegangen ; das würde im Monat 934 000 Kilo -
gramm ausmachen . Nimmt an an . daß 70 Prozent des In -
Halts Lebensmittel waren , so kann man berechnen , daß allein
bei dieser einen Heeresgruppe etwa 653 000 Kilo -
Kramm oder » 63 Eisenbahnwagen Lebensmittel
im Monat eingehen . Es handelt sich also keineswegs um
Atine Mengen , die aus diese Weise den immer knapper wer -
benden Beständen in der Heimat entzogen werden und
bei der steigenden Hitze zum großen Teil dem Verderben
« usgesetzt sind . Während dem einzelnen in den
seltensten Fällen genützt wird , liegt hier eine
empfindliche Schädigung der A l l g e m e* n h e it vor . Pflicht
unserer Soldaten ist es . ihre Angehörigen vor der Hinaus -
seiidung von Lebensmitteln , sogut sie a u ch> g e m e i n t ist,
zu warnen ; Pflicht derer aber , die sich jetzt noch etwas ab -
sparen können , namentlich der Landbewohner , alle entbehr -
lickei« Nabrungsmittel der städtischen Bevölkerung
iiüd b>er Arbeiterschaft in den kriegswichtigen
Betrieben durch die zuständigen Verteilungsstellen zu -
kommen zu lassen .

Weitere Nachrichten.
Wien , 12 . Juni . (Abgeordnetenhaus .) , Noch Beginn

der Sitzung teilte der Präsident die Änderung der Ge -
schästsordnung mit . Darauf begann das Haus die erste
Lestmg des Budgetsprovisoriunis . Min ist er Prä si -
d e n t Graf C l am - M ar ti n i tz erklärte namens der
Regierung , daß diese alles aufbieten werde , die Tagung
des Reichsrats ersprießlich zu gestalten und sprach unter
lebhaftem , Beifall der heldenhaften Armee inarmen Gruß
und dankbares Gedenken aus . Hinsichtlich der a u s -
wärtigen La gAussichten zur Herbei -
f iihrit n g ein es ehrenhaften Friedens
vorhanden . Der Ministerpräsident verweist auf die
Thronrede und befaßt sich zunächst mit den bei der Eröff¬
nung der Sitzung abgegebenen Erklärungen , in ivelckien
nationale und auton otnistische Sond er -
wünsche mit noch größerer Vehemenz als sonst vorge
bracht wurden . (W .B .) ^ -

London , 12. Juni . Das Reutersche Bureau erfährt , daß
die Vereinigten Staaten an die Alliierten und auch an
China eine Note gerichtet haben , in der sie den , inneren
Zwiespalt in China beklagen und auf die Notwendigkeit
nationaler Einigkeit verweisen . Die Note schlägt vor ,
daß in irgend einer Form eine gemeinsame Erklärung an
China gerichtet werden soll . Die Haltung der anderen
Alliierten ist noch nicht bekannt , da ihre Antworten - noch
« iM abgesandt sind.

Aus Tokio meldet Reuter : Die amerikanische Note an
die chinesische Regierung hat eine gewisse Erregung in
der Presse und in der öffentlichen Meinung hervorgeru¬
fen . Gemäßigte , gut unterrichtete Politiker glauben , daß
die Note die Gegensätze zwischen den verschiedenen Grnp -
pm in China verschärfte , vielleicht die fremdenfeindlichen
Elemente aufreizen und wahrscheinlich die entgegengesetzte
Wirkung haben werde , als beabsichtigt werde . Weniger ge-
mäßigte Japaner sind über die ' Note empört , nnd betrach -
ten sie als amerikanische Einmischung in die innere Po °
litik Chinas . (W .B .) _

Grossberzogtum Waden.
J Karlsruhe , 14 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großher ^og haben gnä¬
digst geruht , für die Brandbeschädigten in Bofshcim
eine Beihilfe von 400 M . zu bewilligen .

* * Ernteflächrnerhebung im Jahr 1917 . Durch Bun¬
desratsverordnung vom 20 . Mai 1917 und Voll -
zugsverordnung Großh . Ministeriums des Innern
Vom 9 . Juni 1917 (Ges.- u. VOM . S . 199) ist auch für
dieses Jahr wieder eine Erhebung der Ernteflachen an -
geordnet worden , die in der Zeit vom 15. bis 25 . Juni
vorzunehmen ist. Die Ausführung liegt den Gemeinde -
behörden ob und erfolgt mittelst Lrtslisten , in weichet»
die einzelnen Anzeigepslichtigen bezw . ihre Vertreter die
Richtigkeit und Vollständigkeit der von ihnen gemachten
Angaben unterschriftlich zu beglaubigen haben . Die Auf -
nähme erstreckt sich nur auf den f e l d m ä ß i g e n An -
bau ; Kartoffeln , Gemüse und andere Gewächse , die nur
gartenNiäßig , d . h . in Hausgärten , Schrebergärten usw .
angebaut sind , bleiben außer Betracht .

Anzeigepflichtig ist derjenige , der die Bodenflüche be-
wirtschaftet oder sein Stellvertreter . Demnach sind die
«nf gepachteten Grundstücken , auf Dienstland oder der -
gleichen angebauten Flächen nicht vom Eigentümer , son-
dern vom Pächer oder Nutzungsberechtigten anzugeben ,
und zwar zur Ortsliste derjenigen Gemeinde , von der aus
die Bewirtschaftung vorgenommen wird , gleichviel , ob die
Flachet , innerhalb oder außerhalb der Gemeindegemarkung
des Wohnsitzes liegen . Es sind die gesamten von dein
BeLnebsinhader angebauten Flächen anzugeben , ohne
Rücksicht darauf , .ob es sich um eigenes Land , PachtlanÄ ,
Allmendland oder Dienstland handelt .

Die Erhebung dient dazu , die Kur Regelung des Ver -
traüM der wichtigsten Rahrnngs und F̂uttermittel für

M>s ksmniende Erntejahr z« treffenden Maßnahmen
vorzubereiten und ihre Durchführung zu sichern . Ins -
besondere sollen ihre Ergebnisse die Grundlage für die
Beurteilung der zu erwartenden Ernte und der für all -
gemeine Zwecke der Volksernährung zur Verfügung
stehenden Nahrungs - und Futtermitteln liefern . Sie
bildet ein wichtiges Glied in der Kette der notwendigen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Kriegswirtschaft und es
darf daher erwartet werden , daß alle beteiligten Kreise
mit Verständnis , Sorgfalt und Hingebung zur gewissen -^
haften Durchführung der Erhebung beitragen werden .

* * Das preußische Landwirtschaftsministerium gibt be-
kannt : Zunehmend wird über die Schäden geklagt , die
beim Pflücken von Feldblumen auf Ackern und Wiesen
angerichtet werden . Es sei deshalb darauf hingewiesen ,
daß nach § 368 Nr . 9 des Reichsstrafgesetzbuches sich
strafbar macht , wer unbefugt vor beendeter Ernte über
Wiesen oder bestellte Äcker geht . Die Futtermengen , die
unmittelbar durch die Entnahme der Blüten verloren
gehen , sind in ihrer Gesamtheit nicht unbeträchtlich . Viel
größer sind aber die Verluste , die der Ernte durch Zer -
treten der Pflanzen hierbei zugefügt werden . Wenn
diese Schädigungen vor dem Kriege leichter hingenommen
werden konnten , so gewinnen sie jetzt zu einer Zeit , in
der alle Futtermittel dringend gebraucht werden , eine
erhebliche Bedeutung . Jeder , dein sich dazu Gelegenheit
bietet , sollte daher an dem Schutze der Felder vor sol¬
chen Zerstörungen mitwirken . Auch ist dringend anzu -
raten , von dem Ankaufe von Feldblumen grundsätzlich
abzusehen . Diese Anregung verdient auch bei uns volle
Beachtung .

* * In der 13. öffentlichen Sitzung der Zweiten Kam -
mer der Landstände am Samstag , den 9. Juni 1917 hat
der Herr Minister des Innern erklärt , daß das Mini -
steriuni im Hinblick auf die im Laufe befindliche Heu »
ernte bei dem stellvertretenden Generalkommando des
XIV . Armeekorps wegen weiterer Zurückstellung der
auf 19. Jnni 1917 einberufenen Landwirte vorstellig
geworden ist . Dem Ersuchen des Ministeriums ist nun -
mehr dadurch Rechnung getragen worden , daß die
Känigl . Bezirkskommandos von dem stellvertretenden
Generalkommando ermächtigt wurden , in Weitestgehen -
dem Umfange auf Antrag der Bürgermeisterämter die
auf den genannten Zeitpunkt zum Heeresdienst ein -
berufenen Landwirte bis 20 . Juli 1917 weiter zurück¬
zustellen . Die Bürgermeisterämter haben hicrwegen be -
sondere W ' isung erhalten . >: •

* Nr . 47 des Gesetzes - und Berordnungblattes für das Groß -
Herzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnungen des
Ministeriums des Innern , die Feststellung der Zahl der Ver -
sorgungsberechtigten und' die Regelung des Fremdenverkehrs
betreffend ; Ernteflächenerhebung 1Ä17 betreffend ; Verord¬
nung deär stellvertretenden kommandierenden Generals des
14. Armeekorps , Zeitweilige Schließung der Zigarrenfabriken
zwecks Sicherftellung der Feldarbeiten und der Ernte be-
treffend .

Perfonalnachrichten aus dem Ober - Postdirektio «»sbezirk
Karlsruhe . Angenommen : zur Telegraphengehilfin : Erna
Pfrang in SSemheim . — Etatsmiitzig angestellt : die Post -
gehilfin : Berta Abrecht in Karlsruhe ; die Telegraphengehil -
sinnen : Elisabeth Engel , Marie Ziegler in Mannheim . —
Versetzt : der Ober -Postpraktfkant : Karl Heiß von Karls -
ruhe nach Gelsenkirchen unter Beförderung zum Postinspektor
daselbst ; die Posiassistenten : Guido Schreiber von Karlsruhe
nach Villingen , Otto Wolsmüller von Mannheim nach Karls -
ruhe . — In den Ruhestand tritt : der Geheime Postrat
Gustav Wacker in Karlsruhe

* Zur Unterbringung von Stadtkindern ans dem!
Lande wird uns aus Lehrerkreisen u . a . geschrieben :
Der Vorstand des Badischen Lehrervereins hat vor
einiger Zeit einen warmen Ausrus an die Lehrer und
Lehrerinnen ergehen lassen , bei der Unterbringung von
Stadtkindern auf dem Lande mitzuwirken , und diese
waren gerne bereit , ihr Möglichstes zu tun . Wie die von
den Lehrern bei dem Obmanne ihres Vereins , Herrn
Oberlehrer M . Rödel in Mannheim , schon gemachten
Anmeldungen beweisen , hatte ihre Werbetätigkeit auch
schönen Erfolg . Diese Tätigkeit . ist umsomehr anzuer -
kennen , als die Landlehrer durch Verbringung von
Stadtkindern aufs Land einen oft beträchtlichen Zuwachs
an Schulkindern und damit eine beträchtliche dienstliche
Mehrbelastung erhalten . Wir sind aber überzeugt , daß
der . vaterländische Sinn unserer Lehrerschaft gerne auch
diese Last tragen hilft . Möge durch das Zusammenwir »
ken aller Berufenen , insbesondere der Mitglieder der
Ortsschulbehörden , .der guten , Sache ein schöner Erfolg
beschieden sein , damit die Hoffnung eines englischen
Ministers zuschanden wird , die er in den Worten znm
Ausdruck brachte : „Mag der Hungerkrieg gegen Deutsch -
land ausgehen wie er will : den Erfolg wird England
jedenfalls haben , daß Deutschlands Jugend aus arm -
seligem , siechen Geschöpfen bestehen wird , nnd dann wird
es nichts mehr gegen uns auszurichten vermögen — seine
Zukunft ist vernichtet " .
. Dieses Wort muß alle anfeuern , hier zu helfen . Unsere
städtische Jugend darf nicht siech werden !

oc . Waldshut , 11 . Juni . Ter hiesige Albbote schreibt :
Ein gefährlischer , vermutlich von Feindesseite
ausgehender Anschlag gegen die Lonza - Werke
bei Walds Hut ist rechtzeitig entdeckt worden durch
Aufsindung . von 59 Bomben , richtigen Sprengkörpern ,
die , wahrfcheinlich in der Zeit vom 4. bis 7 . Mai d. I .,
zur Zerstörung wichtiger Anlagen in der Fabrik nieder -
gelegt worden sind . Die Sprengkörper waren aus ver -
zinntem , Weißen Messingblech und haben die Länge von
14,5 cm , an einem Ende ist ein Blech aufgelötet , an dem

eine Drahtschlaufe zum Auflösen dieses Schutzdeckels "an¬
gebracht Die Sprengmasse , ein gelbes Pulver , ist
als Pikrinmasse von starker Durchschlagskraft festgestellt .
Die Fabrik sichert demjenigen , durch dessen zuverlässige
Angaben die Entdeckung des Täters herbeigeführt wird ',eine Belohnung von LOA) M . zu . ( g . K .)

Aus bex Westöenz .
Das Großherzogspaar , Großherzogin Luise und die

Königin von Schweden im Stadtgarten . Wie das
Städtische Nachrichtenamt bekanntgibt , haben der
Großh er zog und die Großherzogin Hilda
vor einigen Tagen in früher Morgenstunde ohne vor -
herige Anmeldung unserem Stadtgarten einen längeren
Besuch abgestattet . Am Mittwoch besichtigten Groß -
Herzogin Luise und die K ö n i gi n v on S ch w e-
den die zurzeit in wundervoller Blütenpracht stx-
hende Rosenabteilung des Stadtgartens .

Aus der letzten Note Kreuz - Sitzung .
* Zu der letzten Rote Kreuz -Sitzung waren die G r o ßh e r z o-

g i n , Großherzogin Luise und die Königin von
Schweden erschienen . Zu Beginn der Sitzung begrüßte der
Vorfitzende die Königin , hantte ihr für die jederzeitige rege An -
teilnähme an den Unternehmungen des Roten Kreuzes u . ver -
knüpfte hiermit auch Worte besonderer Anerkennung für die
.Leistungen des Schtved . Roten Kreuzes . Der Borsitzende teilte
dann weiter mit , daß sich zur Mitwirkung bei der Kriegswohl -
fahrtspflege hier ein Zweigverein des Caritasverbandes ge-
bildet habe . Sodann wurde beschlossen, am 9. Juli d . I .,dem 60 . Geburtstags des Großherzogs , einen
Opfer tag im Lande abzuhalten . Eine Aussprache schloß
sich über die Bekleidung der Kräfte der Freiwilligen Kranken -
pflege an . — Während der Sommermonate findet nur jeweils
am 1 . Montag jeden Monats eine Sitzung statt , die nächste
demgemäß erst am 2. Juli , vormittags lA 12 Uhr .

Reueste Ausstellung im Orangeriegebäude .* Von Frau A . v . Freydors , geb. Freiin v . Cornberg , erhal -
ten w,r nne hübsche und lehrreiche Schilderung der vereinig -
ten Berliner und Badischen Ausstellung „ Mutter und Kind "
der Säuglingsfürsorge . Die Verfasserin sagt darin u . <*. :
Anschaulicheres gibt es darin wohl schwerlich, keine jung «
Mutter , welchen Standes sie auch sei , sollte versäumen , sie
eingehend zu besichtigen . Zu wetten ist . daß jede dort etwas
lernen wird , was sie gerade noch nicht weiß und praktisch ver -
werten kann .

Ehe wir den Rundgang beginnen , möchte ich bemerken ,
daß der Eintritt frei ist und daß , wer den ersten Blick hinein -
getan hat . gefesselt weitergeht , denn die bildlich anschaulichen
Darstellungen in Beispiel und Gegenbeispiel mit rasch zu
lesenden Erläuterungen darunter , machen alles leichL ver -
stündlich und klar .

Run fangen wir mit der Statistik an : die fönst dem Laien
so öde, langweilige Wifsenschast wird hier kurzweilig , denn ein
Blick genügt , sie zu verstehen : die dralle Bäuerin mit dem
dicken, bausbackigeu Wickelkind neben der kaum halb so
großen englischen Amme mit dem schmächtigen Baby und die
nur puppenkleine Französin mit dem winzigen Zwerglein ,
die drei versinnbildlichen , welch übergewicht Deutschland im!
Prozentsatz seiner Geburten gegen diese anderen Nationen hat .
Das ist lustig zu sehen ! Daneben aber die Kreuze und Urnen
sind ernsterer Natur : sie zeigen uns die Sterblichkeitszahlen
der Geborenen in den ersten Monaten . Eine ganz reizende
Darstellung ist durch die 12 sich folgenden monatlichen Photo -
aufnahmen eines Knäbleins gegeben . Bei der Berliner Aus¬
stellung ist in kleinen Modellen das schlechte und das richtige
Kinderzimmer nebeneinander gestellt ; auch Badewanne , Laus -
gestell , dieses sogar mit Fliegenschutz , alles in verkleinertem
Maßstab . Dort in den Glaskästen ist die Wäsche und was
äußerst praktisch bei der badischen , daß dazu die Schnittmuster
direkt in der Ausstellung schon, sowie Papier , Bleistift und
Schere zur Verfügung stehen , um sie gleich abzuzeichnen und
mitnehmen zu können . Hier stehen wieder nebeneinander
zum Vergleich die richtigen und schädlichen Kinderspielzeuge :
erster ?, selbst die Bilderbücher abwaschbar . Tie Hausapotheke
darf natürlich auch nicht fehlen , da ist aber auch eine verwerf »
liche , die Baldriantropfen und bergt , enthält , was direkt schäd-
lich ist . Die richtigen Nahrungsmittel für das erste Jahr find
naturgetreu nachgeahmt .

Die Badische Abteilung nicht als diejenige , welche
in unserer engeren Heimat bei ihren Wanderausstellungen
schon viel Segen bereitet hat , sondern auch, weil sie keine
kleinen Modelle , sondern , was sie zeigt , in natürlicher Größe ,
bietet , wird schon darum am meisten interessieren . Nicht in
der Küche neben dem heißen Herd , in Federn und Decken bis
zum Ersticken gesteckt , soll der Säugling tagsüber unter !-
gebracht sein , wie man es leider noch oft in erschreckender
Unsauberkeit trifft , ist es hier lebenswahr gezeigt , während im
Nebenraum alles was für das Kind benötigt wird , wenn auch
noch so einfach doch sauber und gesundheitsfördernd ist , dabei
praktisch erdacht , damit es später auch Wirkung findet : das
Bettchen ein Weidenkorb mit Neffeltuch ausgebunden , daS
Bad , das später als Waschzuber , wie der Korb dem Haushalt
dienen kann . Sehr nachahmenswert für arme Leute ist auch
das Bettchen aus einer Orangenkiste , luftig , weil nur mir
Nesseltuch ausgeschlagen ; überhaupt spielt Nesseltuch eine
Hauptrolle für billige und praktische Kindersachen : so für die
aufklappbare , waschbare Matratze , welche mit Holzwolle ge-
stillt , gut rein gehalten werden kann . So ist das Anschauen
ein wirksameres Lehrmittel , als ein Vortrag , bei dem man
leicht das oder das andere überhört . oder falsch aufsaßt . "

Übrigens lernt man da anch etwas , was in dieser Zeit knapp -
ster Milchzusuhr einer jeden Hausfrau , auch wenn sie allein
steht , von Wert sein kann , nachzuahmen , das ist das be-
schwerte seuchte Tuch , über dem die Sommermilch frisch hak-
tenden Topf . Sehr eindringlich predigt aber wieder den
jungen Müttern der mit 6 Fläschchen gefüllte Milchständer ,
nur alle drei Stunden dem Kinde seine Mahlzeiten zu ver »
abreichen , im Gegensatz zu der nur zweistündigen Trinkpause .

Aber auch den Kranken ist eine Abteilung , besonders
der Berliner Ausstellung , gewidmet : Die Heilmittel , die ver -
schiedene BeHandlungsweise , vornehmlich aber das rechtzeitige
Erkennen der Krankheitserscheinungen , ist gar anschaulich
geschildert .

Am überzeugendsten wird man dies an dem Kasten sehen ,
der die sechs Kinde

'
rgesichtchen mit geöffnetem Mund vortreff -

lich in Mlchsnachbildung enthält . Über jedem ein kleines
elektrisches Licht , um die verschiedenen Halskrantheiten und
Belage genau zu sehen , bei deren gefährlichstem , der Diph -
therie , sogleich zum Arzt zu schicken, ist. Hier auch sieht die
Mutter , wie sie das Kind zur Untersuchung legen und halten
muß . Leider ist nicht Zeit und Raum , alles zu erwählten und
auch hier gilt : Lehrsamer ist Schauen als Lesen . Doch ncch
auf eines sollte hier noch besonders hingewiesen werden : auf
die ärztlich geleitete Mütter -Beratungsftelle , deren Zentral «
in der Schwaiienstraße, ' nahe dem Lidellplatz ist.



* Mjiihriges Dirnstjubiläum . Aiu gestrigen Tage
konnte der Archivar der Zweiten Kammer , Direktor Ndolf
Roth , auf eine 5vjährige Tätigkeit im Staatsdienste
zurückblicken . Die letzten 20 Jahre davon stand Direktor
Roth im Dienste der 2 . Kammer , deren Präsident , wie
schon mitgeteilt , in der gestrigen Sitzung des Jubilars
mit herzlicher Anerkennung und warmen Glückwünschen
gedachte . Auch die Presse verdankt der unermüdlichen
Arbeit Direktor Roths manche Förderung und Erleichte -
rung ihrer sckkvierigen Arbeit zu Zeiten der Landtags -
Verhandlungen . So sprechen denn auch wir dem Jubilar
unsere aufrichtigsten Glückvünsche zu seinem Ehrentage
aus .

* Zwei traurige Erinuerungstage stehen bevor : der
15. und 22 . Juni sind schwarze Tage in der Geschichte
der Stadt Karlsruhe , die damals heimtückisch überfallen ,
wehrlose Männer , Frauen und Kinder hingemordet sah .
Der Morgen des 13. Juni 1915 war hell und klar ange -
krochen , als mit einem Schlag das Unglück die Stadt
traf . Gegen % .7 Uhr waren die Flieger erschienen und
hatten in alle Stadtteile die Bomben , über hundert an
der Zahl , abgeworfen . 29 Menschenleben waren zu be-
klagen . III Gebäude waren beschädigt worden , doch nur
ganz wenige erheblich . Zwei französische Flugzeuge
wurden auf ihrem Rückzug abgeschossen. Schon dieser
Überfall auf eine offene Stadt mit der ausgesprochenen
Absicht, das Schloß zu bombardieren , in dem auch da -
mals die Königin von Schweden bei ihrer Mutter weilte ,
n .ußte tiefste Empörung hervor rufen , und ebenso offen -
barte der zweite , im Jahre darauf , am 22 . Juni 1916 , die
ganze Niedertracht feindlicher Kriegführung . Am Nach-
mittag dieses sommerlich - schönen Tages , als die Spazier -
gänger im Hardtwald Erholung suchten , als die Kinder

sich vor einer Schaustellung in jugendlicher Neugier
drängten , fiel der Tod in die Stadt ein und mähte 118
wehrlose Menschen , darunter 82 Kinder , dahin , währendweitere 140 Bomben schwere Wunden schlugen . Feigund hinterlistig war die Tat ausgeführt : der „Karls -
ruher Kindermord " an jenem Fronleichnamstage wird
niemals vergessen werden , deim er ist untilgbar in das
Schuldbuch unserer Feinde eingeschrieben . (g . K .)

Neueste ArcHttrcrcyrichten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 14. Juni ,

vormittags . (Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Sowohl in Flandern , wie im Artois war nur in ein -

zelnen Abschnitten der Artilleriekampf stark , östlich von
Npern sprengten wir Minen , die in der englischen Stel¬
lung Verheerungen anrichteten . Zu kleineren Vorfeld -
kämpfen kam es südlich der Douve . Tie Lage ist unver -
ändert geblieben .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Bei Vauxaillon (nordöstlich von Soissons ) griffen die

Franzosen nach mehrstündigem Feuer an . Sie wurden zu -
rückgewiesen. Sonst blieb die Artillerietätigkeit meist ge-
ring .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Nichts Besonderes .

Ein Geschwader unserer Großflugzeuge erreichte ge-
stern mittag London , warf über der Festung Bomben ab
und beobachtete bei klarer Sicht gute Treffwirkung . Trotz
starkem Abwehrfeuer und mehreren Luftkänipsen , bei

denen ein englischer Flieger über der Themse abstürzte ,
kehrten alle Flugzeuge unversehrt zurück.

5 st l i ch e r Kriegsschauplatz .
Die Gefechtstätigkeit hielt sich in den üblichen Grenzen .
Die russischen Flieger sind in letzter Zeit wieder tätiger

geworden und stießen mehrfach über unsere Linie » vor .
Seit Anfang Jnni wurden 5 abgeschossen. Bombenabwurf
auf Tuckum wurde gestern dnrch Luftangriff auf Sihlok
vergolten .

Mazedonische Front .
Keine wesentlichen Ereignisse .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

W .T .B . Berlin , 14. Juni . (Richtamtlich .) Am
13. Juni um 1 Uhr mittags (deutsche Zeit ) wurde die
Festung London bei klarstem Wetter von einem geschlos-
senen Geschwader deutscher Großflugzeuge unter Person -
licher Führung des Geschwaderkomntandanten , Haupt
man » Brandenburg , angegriffen . Die Ziele des Angriffs
waren die in der Mitte der Stadt gelegenen Docks, Werf -
ten und Bahnanlagen , sowie staatliche Magazine und
Speicher , die sich auf beiden Ufern der Themse entlang
ziehen . Zahlreiche Brände brachen aus und fanden in
den aufgestapelten Vorräten reiche Nahrung . Das Ge -
schumder hielt sich tanger als eine Viertelstunde über den
Angriffszielen auf . Trotz englischer Abwehrmaßnahme »
kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt in ihre Heimat -
Häsen zurück. Ein feindliches Flugzeug wurde über der
Themse im Luftkampf abgeschossen und stürzte brennend
in die Tiefe .

Verantwortlich für den StaatSanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d m Karlsruhe .
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» . Streitige Gerichtsbarkeit .

V .57 .2 Gernsbach . Die
Firma Brauerei C . Franz ,
G . m . b. H. in Rastatt , Pro -
zeßbevollmächtigter : Rechts -
anwalt Götzmann in Rastatt ,
klagt gegen den Kantinier
Peter Rossi und dessen Ehe -
frau Helene geb. Kunzel -
mann , zuletzt wohnhaft - in
Forbach , z . Zt . an unbekann -
ten Orten , aus Kauf von
2 Kantinen und Warenliefe -
rung auf kostenfällige Ber -
urteilung der Beklagten als
Gesamtschuldner zur Zah¬
lung vom 45g SR . — vier -
hundertfünfzig Mark — nebst
< % Zinsen seit 15. März1913 , sowie Tragung der

Kosten des Arrestverf r̂hrens
vom April 1917 und bezüg -
lich des Ehemannes auf
Duldung der Zwangsvoll -
streckung in das eingebrachte
Gut seiner Ehefrau . Termin
zur mündliche « Verhandlung
des Rechtsstreits vor dem
Großh . Amtsgericht Gerns -
dach ist bestimmt auf : Mon -
tag, den 24 . September 1917,
nachmittags 3 Nhr. Die Be -
klagten werden hierzu ge»
laden .

Gernsbach , 2 . Juni 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

B . 71. Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Permögen der Firma Elesko
Schuhgefellschaft m . b . H. in
Pforzheim wurde nach Abhal -
tung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung
durch Beschluß Großh . Amts -
gerichts vom Heutigen aufge -
hoben .

Pforzheim , 12. Juni 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts Ä 3.

V . 72 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Fabrikanten
Paul Alfons Mann in Pforz -
heim wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vor -
nähme der Schlußverteilung
durch Beschluß Großh . Amts -
gerichts vom Heutigen aufge -
hoben .

Pforzheim , 12. Juni 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A 3.

58.55 . Rastatt . Das Kon¬
kursverfahren über den Nach-
laß der Putzmacherin Amalie
Zimmermann Witwe in
Rastatt wurde nach vorge -
nonrmener Schlußverteilung
und Abhaltung des Schluß -
termins heute aufgehoben .

Rastatt , 9 . Juni 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh .Amtsgerichts .

V 69 . Baden . Mit Be¬
schluß Grotzherzogl . Amts -
gerichts Baden vom 9 . Juni
1917 wurde die mit Verfü -
gung desselben Gerichts vom
28. Januar 1915 '

gegen den
Taglöhner Johann Kratt von
Baden wegen Truntsucht
ausgesprochene Entmündigung
wieder aufgehoben .

Baden . 13 . Juni 1917.
Ter GerichtSschreiber
lUroßtz . Amtsgerichts .

B .58. Bruchsal . Die unterm
31 . Juli 1991 verfügte Ent -
mündigung des Landwirts
Rudolf Berger von Minzöls -
heim wegen Trunksucht wurde
mit Beschluß vom 1 . Mai
1917 wieder ausgehoben .

Bruchsal , 25. Mai 1917.
Großh . Amtsgericht Ii .

B .56.2 Walldürn . Der
Schreinermeister Julius Ber -
mayer in Hardheim hat
beantragt, , den verschollenen
Karl Ludwig Hollerbach, geb.
zu Hardheim am 3 . Oktober
1879, zuletzt wohnhast in
Hardheim , für tot zu er -
klären .

Der bezeichnete Verschal -
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag , 28. Dezember 1917,

vormittags 11 Uhr,
vor dem unterzeichneten Ge -
richt anberaumten Aufgebots -
termin zu melden , widrigen¬
falls die Todeserklärung er -
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver -
mögen , ergeht die Aufforde -
rung , spätestens im Aus -
gebotstermine dem Gericht
Anzeige zu machen .

Walldürn . 30. Mai 1917.
Ter Gerichtsschreiber '
Großh . Amtsgerichts .

AWWspflege .
B .44.3 Ofsenburg . Der am

12. August 1894 in Altenheim
geborene , jetzt angeblich in
Hoboken (Nordamerika ) wohn -
hafte Jakob Gottlieb Sengel
wird beschuldigt , daß er als
Wehrpflichtiger in der Absicht,
sich dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubnis nach erreichtem mili¬
tärpflichtigen Alter sich außer -
halb des Bundesgebietes auf -
halte , indem er im Jahre 1912
sich als Aufwäscher auf ein
Seeschiff und später nach
Portoriko begeben , sich auch in
den Jahren 1915/1916 bei den
Ersatzbehörden nicht gestellt
und bisher im Auslande auf -
gehalten hat . Vergehen gegen
8 140 Ziffer 1 des Reichs -
strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge¬
richts Offenburg auf Mitt¬
woch, den 25 . Juli 1917, vor¬
mittags 9 'A Uhr, vor das

Großh . Schöffengericht in
Offenburg , 1 . Stock, zur

G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe (Baden )

«las infl der Oeneiodeuaisenrat
von Ineiidscbiflsreclit etc

.
Wissel?

Praktisches Handbuch für Waisenräte ,
zugleich Nachschlagebuch für Neulinge auf
dem Gebiete des Vormundschaftswesens

von

GEORG ZIEGLER , Justizsekretär
Preis kartoniert M 1 .60

Inhalt :

1 . Organisation des badischen Gemeindewaisenrats
2 . Geschäftskreis des Gemeindewaisenrats
3 . Elterliche Gewalt
4 . Vormundschaft
5 . Formularsammlung etc . für Waisenräte
6. Gang einer Pflegschaft und Vormundschaft , dargestelltan der Hand eines praktischen Falles
7. Gesetzestexte (Anhang )

Zu beziehen durch jede Buchhandlung u . direkt vomVerlag

gemeinverständlich dargestellt

Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Aus -
bleiben wird auf Grund der
nach § 473 , 320 , 321 Reichs -
strafprozetzordnung von dem
Zivilvorsitzenden der Ersatz -
kommission des Aushebungs -
bezirks in Offenburg , ausge -
stellten Erklärung verurteilt
werden .

Offenburg , S . Juni 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

$8 .45.3 Offenburg . Der
am 11 . Juli 1894 in Offen -
bürg g^ orene , zuletzt in
Offenburg wohnhaft gewesene
Maschinenschlosser Karl Fried -
rich Maier wird beschuldigt
daß er als Wehrpflichtiger in
der Absicht, sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden
Heeres oder Flotte zu ent -
ziehen , ohne Erlaubnis nach
erreichtem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bun -
desgebietes aufhalte , indem er
im Monat Februar 1914 von
Offenburg aus über Ham -
bürg , Antwerpen nach Ame¬
rika ^ chr , seitdem sich im Aus -
land aufbielt und sich den Er -
satzbehorden in den Jahren
1914— 1917 nicht stellte . Ber¬
gchen gegen § 140 Ziffer 1
des Reichsstrafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anord -
nung des Großh . Amtsge -
richts Offenburg auf Mitt -
woch , den 25. Juli 1917, vor-
mittaggs it 'A Uhr, vor das
Großh . Schöffengericht in
Offenburg . 1 . Stock , zur
Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Aus -
bleiben wird er auf Grund der
nach § 473, 320, 321 Reichs -
strafprozeßordnung von dem
Zivilvorsitzenden der Ersatz -
kommission des Aushebungs -
bezirks in Offenburg ausge -
stellten Erklärung verurteilt
werden .

Offenburg . 5 . Juni 1917.
Der Gerichtsfchreiber
Großh . Amtsgerichts .

UeWedene
$eliiniiiiiMd ) ini§eii.

Nutzholzverkauf des Großh .
Forstamts Kaltenbronn in
Gernsbach im Wege schrift-
lichen Angebots aus den Do -
mänenwaldabteilungen l 12 ,
34 , »7 , 59, 94 . 101 : 752 For¬
lenstämme I . bis IV . Kl .,
32 Forlenabschnitte I . und II .
Kl ., 1655 Radelholzstämme I .
bis VI . Kl . , 380 Nadelholz¬
abschnitte I . bis III . Kl ., zu¬
sammen 2947 km . Ziel 6

Monate , bezw . % % monat¬
licher Rabatt . Losweise Aus -
züge und Angebotsformulare
unentgeltlich durch das Forst -
amt und die Forstwarte ,
Nähere Bedingungen und die
Anschläge liegen beim Forst -
amt auf . Die Einreichuug
eines Angebots gilt als An -
nähme der Verkaufsbedinguu -
gen . Die Angebote muffen
verschlossen und mit entspre¬
chender Ausschrift versehen
bis zur Submissionstagfahrt
am Mittwoch , den 4 . Juli
1917, vormittags 19 Nhr,
beim Forstamt Kaltenbronn
in Gernsbach eingereicht sein .
Das Holz wird vorgezeigt
von den Forstwarten Lauer
in Dnrrsych , RÄeinschmidt in
Brotenau und Schultheiß in
Rombach . B .67

Brennholzversteigcrung de «
Forstamts Kaltenbronn in
Gernsbach . SamStag , den
23 . Juni v . J ., vormittags 11
Uhr, im Gasthaus zu Kalten -
brvun . Aus den DomÄien -
waldabteilnngen 12, 34 , 37,
59, 94 , 101 : 404 Ster Nadel -
bolzscheiter und Prügel und
05 Ster Nadclholzreispriigel .
Die Forsi warte Lauer i«
Di >rrey «1>, Rheiuscbmidt >«
Brotenau und Schultheis in
Rombach zeigen das Holz vor .
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